
„SCHMUNZELIGES“ 
Ein Mann sitzt im Zug und kaut schweigend an seinem Kaugummi. 
Ältere Dame gegenüber: „Junger Mann, es ist ja sehr freundlich von 
Ihnen mir so viel zu erzählen! Leider bin ich völlig taub.“ 
 

Freut euch zu jeder Zeit! 
Betet ohne Unterlass! 

Dankt für alles! 
Löscht den Geist nicht aus! 

(hl. Paulus) 
 

Der beste Weg zur Vollkommenheit zu 
gelangen, ist, sich in kleinen Dingen 

alle Mühe zu geben. 
(Mary Ward) 

 

Die Geschichte vom Baumwollfaden 
Es war einmal ein kleiner Baumwollfaden, der hatte Angst, dass er 
so, wie er war, zu nichts taugte. "Für ein Schiffstau bin ich viel zu 
schwach, sagte er sich, und für einen Pullover zu kurz." An andere 
anzuknüpfen habe ich viel zu viele Hemmungen. Für eine Stickerei 
eigne ich mich auch nicht, dazu bin ich zu blass und zu farblos. "Ja, 
wenn ich aus Lurex wäre, dann könnte ich eine Stola verzieren oder 
ein Kleid." Aber so? Es reicht nicht! Was kann ich schon? Niemand 
braucht mich. Niemand mag mich- und ich mich selbst am 
wenigsten!" So sprach der kleine Baumwollfaden, legte traurige 
Musik auf und fühlte sich ganz niedergeschlagen. Da klopfte ein 
Klümpchen wachs an seine Tür und sagte: "Lass dich nicht so 
hängen, du Baumwollfaden. Ich hab da eine Idee: WIR BEIDE TUN 
UNS ZUSAMMEN! Für eine Weihnachtskerze bist du zwar als Docht 
zu kurz und ich hab dafür 
auch nicht genug Wachs, 
aber für ein Teelicht reicht es 
allemal! Es ist doch viel 
besser, ein kleines Licht 
anzuzünden, als immer nur 
über die Dunkelheit zu 
klagen! Da taten sich der 
Baumwollfaden und das 
Klümpchen Wachs zusammen 
und waren glücklich! 

Gott gebe allen, 
die mich kennen, 

zehnmal mehr 
als sie mir gönnen. 
(Spruch auf einem Kachelofen) 

 

Was ist der Glaube anderes, als 
unser Fahrzeug, mit dem wir in die 
Heimat fahren? (Aelred von Rievaulx) 

 

Behalte die Gabel! 
Als der Arzt ihr mitteilte, dass sie höchstens noch drei Monate zu 
leben hätte, beschloss sie, sofort alle Details ihrer  Beerdigung 
festzulegen. Zusammen mit dem Pfarrer besprach sie, welche Lieder 
gesungen werden sollten, welche Texte verlesen werden sollten, 
und welche Kleider sie anhaben wollte. „Und da gibt es noch eine 
sehr wichtige Sache! Ich will mit einer Gabel in der Hand begraben 
werden“, sagte sie schließlich. Der Pfarrer konnte seine 
Verwunderung nicht verbergen. Eine Gabel? „Darf ich fragen, 
warum?“, wollte er vorsichtig wissen. „Das kann ich erklären“, 
antwortete die Frau mit einem Lächeln: „ Ich war in meinem Leben 
zu vielen verschiedenen Abendessen eingeladen. Und ich habe 
immer die Gänge am liebsten gemocht, wo diejenigen, die 
abgedeckt haben gesagt haben, gesagt haben: Die Gabel kannst du 
behalten. Da wusste ich, dass noch etwas Besseres kommen würde. 
Nicht nur Eis oder Pudding, sondern etwas Richtiges, ein Auflauf 
oder etwas Ähnliches. Ich will, dass die Leute auf mich schauen, 
wenn ich in meinem Sarg liege mit einer Gabel in der Hand. Da 
werden sie sich fragen: Was hat es denn mit der Gabel auf sich? 
Und dann können sie ihnen erklären, was ich gesagt habe. Und 
dann grüßen Sie sie und sagen ihnen, dass sie auch die Gabel 
behalten sollen. Es kommt noch etwas Besseres.“ 
(Kristina Reftel) 

 

Eine Untersuchung stellte 
heraus: Nur 20 Prozent dessen, 
was er hört, merkt sich der 
Mensch. Aber 90 Prozent dessen, 
was der Mensch selber tut, bleibt. 


